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Sr. MeihnerS Besuch in Ileudeä
Der Zusammenhang zwischen Reich und Preußen

Berlin , 26. Mai . Wie wir erfahren , ist Staatssekretär Dr.
Meißner heute vormittag wieder in Berlin eingetroffen, Er
hat dem Reichspräsidenten in Neudeck eingehend Vortrag ge¬
halten über die vom Kabinett vorbereitete Notverordnung
und die Politische Situation überhaupt , wie sie sich in Berlin
während Hindenburgs Abwesenheit gestaltet hat . Diese Be¬
sprechung in Neudeck ist als ein Zwischenbericht und die Vor¬
bereitung der Aussprache zu werten, die der Kanzler , vor¬
aussichtlich am Sonntag oder Montag , in Berlin mit dem
Reichspräsidenten haben wird, in der der ganze Fragenkom¬
plex geklärt werden soll, der mit der Notverordnung und der
Stellung des Kabinetts Brüning zusammenhängt . Es liegt
aus der ' Hand, daß der Reichspräsident sich zunächst im einzel¬
nen über die Notverordnung unterrichten und seine eigene
Auffassung zum Ausdruck bringen wird, bevor er sich über
seine Unterschrift entschließt. Ebenso selbstverständlichist es,
daß die grundsätzlichen und personellen Kragen der Reichs¬
politik vor der Rcparationskonferenz geklärt werden müssen,
weil in Lausanne nur ein Kanzler und Außenminister auf Er¬
folg rechnen kann, der mit aller verfügbaren Autorität austritt.

Damit ist der Kreis der Besprechungen von Neudeck und
von Berlin umschrieben. Welche Ergebnisse die Aussprache
zwischen dem Reichskanzler und dem Reichspräsidenten haben
wird, das läßt sich heute natürlich noch nicht Voraussagen.
Zweifellos können aber nach der Auffassung politischer Kreise
die gestrigen Vorgänge im preußischen Landtag nicht ohne
Einfluß auch aus die Entwicklung im Reiche bleiben. In Preu¬
ßen haben sie zunächst die Wirkung gehabt, daß die Bereitschaft
des Zentrums zu Koalitionsverhandlungcn mit den National¬
sozialisten sehr stark geschwunden ist. Sollten sich die gestrigen
Vorgänge am nächsten Mittwoch wiederholen, so ist an ein
parlamentarisches Arbeiten im preußischen Landtag überhaupt
nicht zu denken und es würde gewiß der Gedanke neue Nah¬
rung gewinnen, das preußische Problem von der Seite der
Reichsreform her anzufassen. Daraus schon ergibt sich der
Zusammenhang zwischen der Reichspolitik und der preußischen

Entwicklung. Er wird noch eklatanter durch die kommunistische
„Aktion", die nicht nur im preußischen Landtag , sondern mit
Erwerbslosendemonstrationen und Unruhen in einer größeren
Anzahl von Städten im Reich eingesetzt hat . Daß gerade in
einem solchen Moment augenfälliger Bürgerkriegserscheinun¬
gen eine starke Reichsgewalt unter allen Umständen erforderlich
ist, dürfte selbstverständlich sein, und man geht Wohl nicht fehl,
wenn man annimmt , daß dieser Gesichtspunkt in der Aus¬
sprache zwischen dem Kanzler und dem Reichspräsidenten eine
nicht unwesentliche Rolle spielen wird, indem er dazu beiträgt,
eine sachliche Verständigung über die schwebenden Fragen zu
fördern.

Die Wünsche des Reichspräsidenten
Berlin , 26. Mai . Heute hat wegen des Fronleichnams¬

festes keine Kabinettssitzung stattgefunden ; aber man kam:
annehmen, daß die Reichsregierung die nächsten Tage dazu
benützen wird, die Notverordnung den Wünschen des Reichs¬
präsidenten anzupassen.

Sie beziehen sich vor allem darauf , daß ein stärkerer Schutz
gegen die Enteignung bei der Verwendung von Gütern zu
Siedlungszwecken in die Notverordnung eingebaut wird und
daß keine Kürzung der Kriegsreuten eintritt . Was die Er¬
gänzung des ReiMkabinetts anlangt , so legt der Reichsprä¬
sident vor allem Wert daraus, daß das Innenministerium mit
einer starken und autoritativen Persönlichkeit besetzt ist. Das
ist eine Notwendigkeit, von der gerade angesichts der sich täg¬
lich häufenden kommunistischen Erwerbslosenunruhen auch der
Kanzler durchdrungen sein dürfte . Im einzelnen werden diese
Dinge natürlich in der Aussprache zwischen Kanzler und Reichs¬
präsident erörtert werden, die nun bereits am Sonntag vor¬
mittag stattsinden soll. In unterrichteten Kreisen besteht kein
Zweifel mehr darüber , daß ihr Ergebnis nur eine Bestätigung
des alten Vertrauensverhältnisses sein wird, das immer zwi¬
schen dem Reichspräsidenten und Dr . Brüning bestanden hat.

Das Schlachtfeld im preußischen Landtag
Berlin , 26. Mai . Im Pleuarsitzungssaal des Landtags

war man heute bereits am frühen Morgen bemüht, die Spuren
des gestrigen Kampfes zu beseitigen. Zahlreiche Scheuerfrauen
sind damit beschäftigt, Holz- und Glassplitter aufzusammeln
und zusammenzufegen. Die hinter der Bank der Regierungs¬
vertreter befindlichen zerstörten Ledersessel, sind heute durch
neue ersetzt worden. Dagegen sind die Lampen aus den Plätzen
der Stenographen noch immer ohne Glühlampen und Lampen¬
schirme.

Das Befinden der verletzten 10 Abgeordneten ist teilweise
noch außerordentlich schlecht. Der sozialdemokratische Abgeord¬
nete Jürgenseu konnte gestern nacht aus dem Krankenhaus in
seine Wohnung gebracht werden. Seine Kieferverletzung ist
sehr schwer. Die Aerzte hoffen jedoch, daß bei normalem Ver¬
lauf der Heilung keine dauernden Schäden eintreten.

Eine strafrechtliche Aufrollung des Falles erscheint nach
dem bisherigen Stand der Sache höchst unwahrscheinlich, da
weder die Nationalsozialisten noch die Kommunisten an einer
straftrechtlichenKlärung der Schuldfrage ein Interesse haben.
Da Kommunisten und Nationalsozialisten im Landtag zusam¬
men die absolute Mehrheit haben, entsteht der Zustand, daß
Exzesse, bei denen diese beiden Parteien beteiligt sind, gegen
den Willen dieser Parteien niemals zu strasgerichtlicher Auf¬
klärung kommen können, weil es in ihren Händen liegt, das
Einschreiten des Staatsanwalts unmöglich zu machen.

Sitzung des Präsidiums des Neichsverbands
der deutschen Industrie

Berlin , 26. Mai . Das Präsidium des Reichsverbands der
deutschen Industrie trat gestern unter dem Vorsitz von Herrn
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach zu einer Sitzung zusam¬
men. Zunächst berichtete Geheimrat Kastl über den Inhalt
einer an die Reichsregierung gerichteten Eingabe, in der die
Forderungen des Reichsverbands zu den aktuellen Wirtschafts-,
sinanz- und sozialpolitischen Fragen vorgetragen worden sind,
die in der anschließenden Erörterung einstimmig gebilligt wur¬
den. Es wurde allseitig hervorgehoben, wie unerträglich bei
der fortgesetzten Schrumpfung des Umsatzes die Verwaltungs¬
kosten der öffentlichen Hand einschließlich der sozialen Abgaben
die Produktion belasten. Die wichtigste Aufgabe der Regierung
müsse es deshalb fein, auf dem Wege über eine Regelung des
rfinanzausgleichcs, der Berwaltungsreform und der Ärbcits-
losenfürsorge endlich einen entscheidenden Schritt mit dem Ziel
einer wirksamen Entlastung der Gütererzeugung zu tun . Der
Ausgleich der öffentlichen Haushalte dürfe auf keinen Fall durch
neue Steuern versucht werden, die die Leistungsfähigkeit und
die Steuerkraft aller im Produktionsprozeß stehenden Faktoren»
noch mehr schwächen würden . Ferner wurde die Notwendig¬
keck einer Senkung der Zinslasten betont und die Ermög¬
lichung einer Auftragsfinanzierung gefordert . Das gegenwär¬
tige Umsatzstcuersystem bei einem Steuersatz von 2 Prozent sei
auf die Dauer nicht aufrecht zu erhalten . Die Umsatzsteuer
müsse in eine echte Verbrauchssteuer umgewandelt werden.
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Admiral von Hipper
Die englische Presse widmet dem verstorbenen Admiral

von Hipper, der ein entschlossener und edler Feind genannt
wird, ausführliche und anerkennende Nachrufe. Lord Beatty,
der Feind Hippers in der Schlacht bei Skagerrak, sagte, als er

I die Nachricht vom Tode Hippers erfuhr : „Ich bin sehr trau¬
rig , er war ein tapferer Offizier und ein großer Mann ." Be¬
sonders weisen die Blätter auf Hippers glänzende Leistungen
in der Schlacht beim Skagerrak hin . „Times " sagt, daß die
Engländer eine große Ueberlogenheit an Schiffen und Kanonen
gehabt hätten . Dies habe ihnen aber gegen die zuversichtliche
Kampfkraft des Geschwadersvon Hipper nichts genützt. Beatty
sei geschlagen zurückgekehrt, ein Ergebnis , das ohne Vorgang
in der englischen Seegeschichte sei.

Nachruf des Chefs der Mariueleitung

Berlin , 26. Mai . Der Chef der Marineleitung , Admiral
Dr . h. c. Raeder, veröffentlicht zum Tode Admirals a. D. von
Hipper einen Nachruf, in dem es heißt:

Im Weltkrieg an verantwortungsvollster Stelle stehend,
hat Ritter von Hipper als Befehlshaber der Aufklärungsstreit¬
kräfte auf der Doggcrbank und in zahlreichen Vorstößen in die
feindlichen Gewässer die Waffe erfolgreich zum Einsatz gebracht,
zu deren wagemutiger Führung er wie kaum ein anderer vor¬
ausbestimmt war. Als Führer der weit vorgeschobenen Schlacht¬
kreuzer und leichten Streitkräfte auf sich selbst gestellt, erfocht
er in der die Skagerrakschlachteinleitenden Kreuzcrschlachtam
31. Mai 1916 über den weit überlegenen Gegner einen Sieg,
wie er Wohl einzig in der Geschichte dasteht.

Ein hervorragender Admiral , ein aufrechter deutscher
Mann und treuer Kamerad ist von uns gegangen. Ein Führer
und ein Ritter ! In der Reichsmarine wird er als leuchtendes
Vorbild wciterleben.

Ammer noch SteuerunrechU
Die lebhafte Kritik in der Presse hat bekanntlich bewirkt,

daß für die inzwischen fällig gewordene Vermögens¬
steuer  eine 20prozentige Ermäßigung angeordnet wurde. Da¬
mit ist dem eingetretenen Vermögensschwund wenigstens etwas
Rechnung getragen . Abgesehen davon, daß in gewiß nicht we¬
nigen Einzelfällen steuerliche Härten Platz greifen werden, zeigt
diese Verordnung der Steuerermäßigung einen prinzipiell ver¬
werflichen Fehler . Die Steuer richtet sich bekanntlich nach
der Höhe des Vermögens. Es wäre also logisch, daß Be Ver¬
mögenswerte als steuerliche Grundlage um Ist Prozent nied¬
riger angesctzt würden , und nicht die Steuerbeträge jelbst. Das
ist nämlich ein großer Unterschied. Wer z. B . mit einem Ver¬
mögen von 25000 RM . veranlagt ist, wird bei 20prozentiger
Senkung die Freigrenze von 20 000 RM . erreichen und also
überhaupt steuerfrei werden. Nach der tatsächlich erfolgten
Anordnung bleibt er jedoch vermögenssteuerpflichtig und seine
Steuer ermäßigt sich lediglich um 20 Prozent.

Bei der nochmaligen Erhebung der Bürger st euer
zeigt sich ebenfalls manches Steuerunrecht ! Die Veranlagung
zur Bürgersteuer stützt sich nicht auf das gegenwärtige Ein¬
kommen, sondern auf das von 1930. Daß inzwischen starke
Einkommenssenkungen stattgefunden haben, braucht man gewiß
nicht länger auszuführen und zu beweisen. Wenn trotzdem das
frühere höhere Einkommen als Grundlage für die jetzt zu er¬
hebende Steuer genommen wird, so müssen sich daraus zahl¬
reiche Härten von außerordentlichem llmfang einstellen. Ein
Fall , der aus Darmstadt berichtet wurde, zeigt dies nur zu
deutlich. Ein verheirateter Angestellter mit 3 Kindern hatte
i. I . 1960 infolge einer einmaligen außerordentlichen Zuwen¬
dung ein Einkommen, auf Grund dessen er mit einem Bür¬
gersteuergrundbetrag von 50 RM . zu veranlagen war . Bei
300 Prozent und halber Steuer seiner Ehefrau machte das
225 RM . bei seinem jetzigen Monatseinkommen von 4Ä RM.
würde die Bürgersteuer nur 27 RM . betragen.

Abgesehen davon, daß Wirtschaft und Volk derartig mit
Steuern und Soziallasten bepackt sind, daß sie nach Entlastung
schreien müssen, müßte alles vermieden werden, was die ohne¬
dies schweren Steuerlasten wirtschaftlich und psychologisch noch
unerträglicher macht.

Es muß daher dringend gefordert werden, daß für die
Bürgersteuer nicht die früheren Einkommensverhältnisse, son¬
dern die heutigen zugrunde gelegt werden. Auch ist es ein
verhängniÄwller Mangel , daß die Verordnung über die Bür¬
gersteuer nicht einmal einen Härteparagraphen kennt, der die
Handhabe bieten würde, um steuerliche Härten zu mildern.

Zur Offenlegung der Eiuhettswerte iu Württemberg
Mitgeteilt von Dipl . St 'euersachverständigen Max Horn,

Volkswirt R. D. V., Heilbronn a. N.
Stuttgart , 26. Mai . Gegenwärtig und im Laufe der näch¬

sten Wochen werden in Württemberg die Einheitswertlisten
offengelegt. Die Offenlegung von Besteuerungsgrundlagen und
Steuern kennen wir seither bei der Gebäudesteuer hinsichtlich
der neueingeschätzten Gebäude und bei der württ . Feuerwehr¬
abgabe. Bon wesentlich größerer und weitgehender Bedeutung
sind die jetzt und im Laufe der nächsten Wochen offengelegten
Einheitswerte , sowohl hinsichtlich des Personenkreises, als auch
hinsichtlich der daraus entstehenden steuerlichen Belastungen.
Richt nur die Vermögenssteuer der nächsten Jahre , sondern
auch die Grund - und Gebändesteuer werden auf diesen Werten
aufgebaut. Infolgedessen Haben auch die an sich nicht ver-
mögensteuerpflichtigcn Personen , deren Vermögen nach dem
Stand vom 1. Januar 1931 weniger wie 20000 RM . betrug,
ein erhebliches Interesse an der nicht zu hohen Festsetzung des
Einheitswertes 193l. Bekanntlich soll auch in Württemberg
die Grund - und Gebäudesteuer ab 1. April 1933 nach den Ein¬
heitswerten erhoben werden.

Die Offenlegung erfolgt nun nicht für sämtliche Einheits-
Werte, sondern nur für die Einheitswerte der Grundstücke und
Gebäude, also nicht für die Einheitswerte der Betriebsver¬
mögen. Die offengelegten Einheitswerte werden den Beteilig¬
ten nicht mehr besonders durch Bescheid bekanntgegeben. Mit
dem Ablauf der Offenlegungsfrist treten die gleichen Rechts¬
wirkungen ein, wie wenn am letzten Tage der Offenlegungs¬
frist ein schriftlicher Feststellungsbescheidden Beteiligten zu¬
gestellt worden wäre. Jedoch sollen etwaige Fristversäumnisse
nicht engherzig behandelt werden, vielmehr hat nach tz 11 der
Offenlegungsverordnung der Steuerpflichtige dann, wenn er
nach dem Ablauf der Rechtsmittelfrist ein Rechtsmittel einlegt,
Anspruch auf sogenannte Nachsichtgewährung. Auswärtigen
Grundstückbesitzernsoll im übrigen nicht zugemutet werden,
daß sie jeweils an die verschiedenen Äelegenheitsorte ihres
Grundbesitzes sich begeben, oder dort jemand beauftragen.
Ihnen wird vielmehr jeweils über die offengelegten Werte
ein Bescheid erteilt.

In den Fällen , in denen Einheitswerte für gewisse Grund¬
stücke nicht in die Offenlegungslisten ausgenommen werden,
z. B . weil sie nicht rechtzeitig festgestellt werden konnten, erhält
der Steuerpflichtige zunächst seitens des zuständigen Finanz¬
amts eine schriftliche Mitteilung . Später nach Durchführung
der Bewertung erhalten diese Steuerpflichtigen wie seither
ihren Einheitswertbescheid, gegen den sie innerhalb eines Mo¬
nats Einspruch einlegen können.

Bei der Bewertung der Gebäude im Landesfinanzamts¬
bezirk Stuttgart wird im Gegensatz zu den seitherigen Ver¬
mögenssteuerveranlagungen jetzt erstmals der Wehrbeitrags¬
wert 1913 als hauptsächliche Bewertungsgrundlage verlassen.
Mehr oder weniger ausschließlich ist nunmehr ein Vielfaches
der Jahresrohmiete Ausgangspunkt für Einheitsbewertung
und Dermögenssteuerveranlagung 1931. Nach wie vor wird
zwischen zwangsbewirtschafteten und nicht zwangsbewirtschaf¬
teten Grundstücken unterschieden. Besonders zu beachten ist.



daß nach der ständigen Rechtsprechung des Reichssiuanzhoss
in den sogenannten Wohnnngsmangelgemeinden Württem¬
bergs auch die gewerblich benützten Grundstücke, also auch
Fabriken, als zwangsbewirtschaftet im Sinne des Reichsbe-
wertungs - und Vermögensteucrgesetzesanzusehen sind. Dem¬
nach dürfen Fabriken ' in diesen Gemeinden nur mit einem
Vielfachen der Jahresrohmiete und nicht etwa mit dem Er¬
tragswert unter Zugrundelegung des voraussichtlichen Rein¬
ertrags bewertet werden. Eingeteilt sind im Landesfinanz-
amtsbezirk Württemberg die Grunüstiicke in fünf Gruppen,
nämlich: l. reine Mictwohngrundstücke, 2. gemischte Grund¬
stücke, 3. Fabriken, Werkstätten und Lagerhäuser, 4. übrige Ge¬
schäftsgrundstücke und 5. Pillen . Letztere werden als einzige
Grundstücksart noch nach bestimmten Hundertsätzen des Wehr¬
beitragswertes bewertet. Soweit für unsere Villen keine
Wehrbeitragswerte festgesetzt sind, wird als Einheits - und
Vermögensteuerwert 1931 ebenfalls ein Vielfaches der Jahres¬
rohmiete angenommen.

Erläuterungen zum Reichsbankausweis
vom 23. Mai 1932

Berlin , 26. Mai . Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. Mai 1932 hat sich in der verflossenen Bankwoche die ge¬
samte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Effekten um 223,4 Millionen auf 3255,6 Millionen
RM . verringert . Im einzelnen haben die Bestände an Han¬
delswechseln und Schecks um 211,5 Millionen auf 2797,3 Mil¬
lionen RM ., die Bestände an Reichsschatzwechseln um 4,7 Mil¬
lionen auf 1,5 Millionen RM . und die Lombardbestände um
7,3 Millionen auf 95,1 Millionen RM . abgenommen.

An Rcichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 191,6 Millionen RM . in die Kassen der Reichsbank zurück-
geslossen, und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 183,7 Millionen aus 3739,3 Millionen RM ., derjenige an
Rentenbankscheinenum 7.9 Millionen auf 394,6 Millionen MN.
verringert . Dementsprechend haben sich die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 32,5 Millionen RM.
erhöht. Tie fremden Gelder zeigen mit 364,6 Millionen eine
Zunahme um 10,6 Millionen RM.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigcn Devisen haben
sich um 0,2 Millionen auf 990.9 Millionen RM . erhöht. Im
einzelnen haben die Bestände an Gold um 4,8 Millionen
auf 856,3 Millionen RAI. zugenommen und die Bestände an
deckungsfähigen Devisen um 4,6 Millionen auf 134,6 Millionen
RM . abgenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige
Devisen beträgt 26,5 Prozent gegen 25,3 Prozent in der Vor¬
woche.

Die österreichische Devisensperre
Wien, 25. Mai . Die Verordnung über die Einstellung des

Schuldendienstes der österreichischen Ausländsanleihen wird am
Freitag oder Samstag erscheinen.

Nach den bskanntgewordenen Absichten der Regierung sol¬
len unter das Moratorium alle Balutaschulden an das Aus¬
land, mit Ausnahme der Warenschulden, fallen. Die Rechts¬
verhältnisse der Warenschulden bleiben unberührt , d. h. für
sie wird die Nationalbank wie bisher, soweit sie kann und
insofern sie will, Devisen zuteilen oder auch nicht.

Dem Wesen nach ist die Devisensperre kein Moratorium im
eigentlichen Sinne des Wortes , sondern es soll nach der in
Aussicht genommenen Verordnung der Schuldner gezwungen
sein, solange die Nationalbank nicht in der Lage ist, die erfor¬
derlichen Devisen zur Verfügung zu stellen, den Gegenwert
seiner Devisenfälligkeit in Schillingen auf ein besonderes Konto
bei der Rationalbank zu bezahlen. Es ist in das Belieben
des Gläubigers gestellt, sich mit der Schillingszahlung befrie¬
digt zu erklären. Erklärt er sich befriedigt, so kann er über
sein Schilling-Guthaben mit den durch die Devisenverordnung
gegebenen Einschränkungen verfügen. Er kann also damit
eigene direkte Schulden in Oesterreich bezahlen, Immobilien,
Effekten und Waren kaufen, diese jedoch nur ausführen , inso¬
weit die Ausfuhr nicht durch die bestehenden Verfügungen be¬
hindert ist.

Stimmt der Gläubiger nicht.zu, so ist sein Schilling-Gut¬
haben bei der Nationalbank absolut gesperrt, und er kann da¬
mit solange nichts anfangen, bis die Nationalbank nicht wieder
in der Lage bzw. gewillt ist, diese Guthaben in ausländische
Währung zu verwandeln.

Englische Baukstimme über Lausanne
London, 25. Mai . In der Rückschau des Londoner Bank¬

hauses Henry Schröder u. Co. heißt es, die britischen Ver¬
treter , die nach Lausanne gehen, sind der bestimmten Mei¬
nung , daß das Reparationsproblem geregelt werden muß. Es
müßte jetzt allgemein klar sein, daß ein Fehlschlag in Lausanne
größere Gefahren nach sich ziehen würde, als den Schaden,
der dem Ansehen gewisser Politiker zugefügt werden könnte-
Wenn Europa vor noch schlimmerem Wirrwarr geschützt wer-

23. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Wenn gnädigste Komteß gestatten , und wenn gnädigste

Komteß mir Schweigen zusichern würden , möchte ich gern
die Frage beantworten "

Und als sie in wortloser Ueberraschung. erstaunt und
seltsam erregt , nickte, ohne zu wissen, daß sie es überhaupt
tat , fuhr er fort : „Gnädigste Komteß hatten nämlich mit
her Frage gar nicht so unrecht. Ich war nicht immer Chauf¬
feur Not trieb mich, mir das tägliche Brot aus diese Weise
zu verdienen Eigentlich bin ich — ich habe nämlich —"
Unsicher sah er in das weiche, grüne Moos . studiert !"
ergänzte er schließlich.

„Studiert ^ Sie waren Student '' " Susi vergaß vor
Erstaunen , den Nest des Sardinenbrötchens in den Mund
zu schieben. „Ist das möglich! Aber —"

„Ich habe Medizin studiert " nickte er. „Vor zwei Jah¬
ren machte ich in Jena meinen Doktor."

„Ihren — Ihren — Ihren was '?"
„Mein Doktorexamen, wenn gnädigste Komteß gestat¬

ten. Meine Mutter kannte ich fast nicht. Sie ist zu früh,
viel zu früh für mich gestorben. Mein Vater lebte in kärg¬
lichen Verhältnissen. Die Kosten für mein Studium hat er
nch am Munde abgespart . denn unser Adel war durch
widrige Schicksalsschläge gänzlich verarmt ."

Susi starrte ihn entgeistert an . „Sie - Sie sind —?"
„Ja, " nickte er. „ich entstamme einem alten Adels-

;eschlecht, gnädigste Komteß. Aber was nutzt einem armen
veufel der Rückblick aus die ruhmvolle Vergangenheit s: i-
ler Ahnen ? Als mein Vater starb, nannte ich keine tau¬
end Mark mehr mein eigen. Was sollte ich beginnen?
öäglich sah ich mein kleines Kapital mehr schwinden. Die
3estattung und ein paar andere Verpflichtungen zehrten
>as Geld in zwei Wochen so gut wie völlig auf. Als Assi-

deu sollte, müßten die Vertreter in Lausanne nicht nur die
Reparationsfrage regeln, sondern dem Kontinent die Möglich¬
keit wahren Friedens und politischer Stabilität geben. Der
Vertrag von Versailles werde revidiert werden müssen, ohne
daß man dabei das Wort Revisioi» auszusprechen brauche. Un-
natürlichkeiten wie der polnische Korridor , der nichts als Er¬
bitterung und Gereiztheit Hervorrufe, würden beseitigt werden
müssen. Durch derartige Zugeständnisse könnten die franzö¬
sischen Staatsmänner die Ursache des übertriebenen Natio¬
nalismus in Deutschland beseitigen.

Die Mutmaßungen
über das künftige Kabinett Herriot

Paris , 26. Mai . In der Umgebung Herriots hält man die
über die Zusammensetzung des künftigen Kabinetts veröffent¬
lichten Meldungen für verfrüht . Solange Herriot nicht offi¬
ziell mit der Kabinettsbildung betraut sei, wird er, wie Havas
erklärt , die Personenfrage nicht in Angriff nehmen. Die Be¬
sprechungen mit politischen Freunden und Vertretern anderer
Fraktionen hätten nur einem allgemeinen Gedankenaustausch
gedient. Trotzdem dürfte Herriot für den Fall der Bildung
eines homogenen radikalen Kabinetts wahrscheinlich später
einige der Politiker , deren Namen man genannt habe, berufen.

Alarm 'Gerüchte der franz . Rüstungsindustrie
Paris , 26. Mai . Um das Danziger Schicksal zeigt sich die

nationalistische Presse plötzlich sehr besorgt und verkündet dem
Publikum , daß die „Gefahr eines Konflikts" sehr groß und
unmittelbar bevorstehend sei. Es wird den Franzosen folgende
Geschichte aufgetischt: Die Hitlerbewegung sei darauf gerichtet,
im Korridor eine vollzogene Tatsache zu schaffen, das heißt,
den Danziger Freistaat zu besetzen und die Polen hinauszuwer¬
fen. Da die Warschauer Regierung diesen Plan der National¬
sozialisten kenne, so bereite sie Gegenmaßnahmen vor. Aber
auch die Reichsregieruug befürchte ernste Ereignisse und ver¬
stärke deshalb die Grenze gegen Polen . Schließlich habe der
Auswärtige Ausschuß des Reichstags eine Entschließung an¬
genommen, die beweise, daß man in Berlin mit einem Konflikt
rechne.

Auf Grund dieser alarmierenden Darstellung wird die
Oeffentlichkeit in dem Sinn beeinflußt, daß Polen durch
Deutschland bedroht sei. Hinter diesen aufgelegten Tendeuz-
berichten und aufreizenden Kommentaren steht, wie gewöhnlich,
die französische Rüstungsindustrie , die darauf hinarbeitet , große
Aufträge für Polen zu erhalten . Da die französische Anleihe
für Polen erschwert ist, so wird nach berühmtem Vorbild wie¬
der einmal das Druckmittel angewandt , man müsse Polen im
Augenblick der Gefahr helfen. Die kommende Linksregierung
soll von den Rüstungsindustriellen gezwungen werden, Polen
ein Darlehen zu gewähren. Herriot scheint nicht dafür zu
sein. Da aber die Kampagne der Rüstuugspresse noch weiter
auf die Oeffentlichkeit einwirkt, so konnte ein bedenklicher Um¬
schwung eintreten und die Stimmung zugunsten des angeblich
bedrohten Polen Umschlagen.

Simaitis zirriiügetreterr
Memel , 26. Mai . Wie das „Memeler Dampfboot " meldet,

hat Landespräsident Simaitis heute vormittag dem Gouver¬
neur des Memelgebietes, Ghlis , das Rücktrittsgesuch des Me¬
meldirektoriums überreicht. Ghlis hat den Rücktritt angenom¬
men und das Ministerium Simaitis beauftragt , die Geschäfte
so lange weitcrzuführcn , bis er einen neuen Präsidenten er¬
nannt haben wird.

Einberufung des MemeUandtags zum 4. Juni
Memel , 26. Mai . Der Gouverneur des Memelgebietes,

Ghlis , hat heute einen Erlaß unterzeichnet, nach dem er den
am 4. Mai gewählten memelländischen Landtag zu Samstag,
4. Juni , vormittags 10 Uhr, einberuft . Ob sich in dieser Land¬
tagssitzung das neue Direktorium wird vorstellen können, wird
davon abhängen, welchen Verlauf die Verhandlungen nach dem
erfolgten Rücktritt des Direktoriums Simaitis zwischen den
Mehrheitsparteien und dem neuen Gouverneur nehmen
werden.

Ein Empfang zu Ehren Dr . Curtius in Moskau
Moskau , 26. Mai . Die Gesellschaft für kulturelle Ver¬

bindung mit dem-Auslande veranstaltete zu Ehren des Reichs¬
ministers a. D . Dr . Curtius einen Empfang , au dem neben
Dr . Curtius und dessen Frau u. a. der deutsche Botschafter
von Dircksen und Frau , Krestinski und Frau , der Volkskom¬
missar für das Gesundheitswesen, der Leiter des zweiten West¬
departements des Außenkommissariats, der Vorsitzende des
Staatsverlages , Tomski, Frau Litwinow, Karl Radek, Ver¬
treter der Sowjets - nud Auslandspresse teilnahmen . Die Gäste
wurden vom Vorsitzenden der Gesellschaft für kulturelle Ver¬
bindung mit dem Ausland , Professor Petroff , empfangen. In
den Empfangsräumen fand unter Mitwirkung Moskauer
Künstler ein Konzert statt.

stenzarzt hätte ich jederzeit in Krankenhäusern und Klini¬
ken eine Anstellung erhalten können, jedoch zu einem Ent¬
gelt , das mir kaum den bescheidenen Lebensunterhalt
sicherte, zumal es auch noch für mich galt , einige Schulden
aus der Studentenzeit her zu tilgen . Und eine eigene
Praxis eröffnen ? Dazu war ich nicht nur zu jung , es fehl¬
ten mir auch die Mittel . So mußte ich mich nach einem Be¬
ruf umtun , der mir nicht nur ein auskömmliches Einkom¬
men, sondern auch noch ein kleines darüber bot. Alle meine
Versuche aber , in Banken oder Eroßhandelsfirmen unter-
zukommen, schlugen fehl. Als mir schließlich das Messer an
der Kehle saß, blieb nur noch eine Möglichkeit: Diener zu
werden. Durch Empfehlung erhielt ich die Stellung bei
dem Herrn Baron in Berlin , der mich dann auch zum
Chauffeur ausbilden ließ."

„Aber das ist ja - das ist ja einfach - "
eine recht beschämende Karriere nach unten , ich

weE !"
Blntübergossen richtete sie sich ans.
„Was fällt Ihnen ein ? Es liegt mir fern . Sie verletzen

zu wollen !" Impulsiv streckte sie ihm die Rechte entgegen.
„Noch heute spreche ich mit Pa . Ich dulde es aus keinen
Fall , daß Sie auch nur noch einen Tag bei uns den Chauf¬
feur spielen Pa muß und wird Ihnen helfen !"

„Gnädigste Komteß werden sich erinnern , daß ich mir
Stillschweigen erbat Ich habe den Posten bei dem Herrn
Grafen unter Ableugnung meines Herkommens angetreten
und mich Johann Treustedt genannt — ohne das verräte¬
rische „von" dazwischen Zweierlei könnte geschehen, wenn
der Herr Graf meine wahre Identität erfahren : Ich ver¬
liere entweder meines Lügens wegen meine Stellung oder
der Herr Graf stellt mir in seiner Güte pekuniäre Mittel
zur Verfügung , was für mich eine Demütigung mehr be¬
deuten würde und mich überdies zwänge, den Posten im
gräflichen Hause aus eigenen Stücken zu quittieren —"

„Aber wollen Sie Venn immer als Chauffeur weiter¬
leben

„Ich bin ein sparsamer Mensch und hoffe, in einiger
Zeit einen Betrag erarbeitet zu haben , der mir die Wieder-
ergreisung meines Berufes ermöglichen wird ."

Politische Zusammenstöße in Berlin
Berlin , 26. Mai . Zwischen. Kommunisten und National¬

sozialisten ist es heute in verschiedenen Stadtteilen zu Zu¬
sammenstößen gekommen. Am Stettiner Bahnhof wurden
etwa 50 Nationalsozialisten von Kommunisten angegriffen.
Dabei sollen von kommunistischer Seite angeblich zwei Schüsse
gefallen sein. Tie Polizei nahm drei Personen fest, darunter
zwei Kommunisten.

In der Wollinerstraßc im Norden Berlins hatten die Kom¬
munisten versucht, Nationalsozialisten am Austeilen von Pro¬
pagandamaterial zu hindern . Die Polizei mußte mit dem
Gummiknüppel Vorgehen, um die streitenden Parteien zu
trennen.

Im Nordosten der Stadt wurde ein Kommunist von meh¬
reren Nationalsozialisten überfallen und leicht verletzt.

Im Westen Berlins , am Kleistplatz, verletzte ein angeblich
Parteiloser einen Nationalsozialisten durch einen Steinwurf.
Der Täter wurde verhaftet.

In den ersten Nachmittagsstunden kam cs zwischen Kom¬
munisten und Nationalsozialisten im Norden und Nordosten
Berlins zu neuen Reibereien. In der Zionskirchstraße ent¬
stand eine Schlägerei, bei der eine Person schwer und zwei
leichter verletzt wurden. Drei Nationalsozialisten wurden von
der Polizei sestgenommeu.

Ilm Senefelderplatz wurden Nationalsozialisten von Kom¬
munisten überfallen, wobei ein Nationalsozialist durch einige
Messerstiche Verletzt wurde. Etwa gleichzeitig versuchten Kom¬
munisten ein in der Nähe gelegenes nationalsozialistisches Ber¬
kehrslokal zu stürme». Die Angreifer flüchteten jedoch beim
Erscheinen der Polizei.

Erwerbslosendemonstrationen im Reich

Schwere Zusammenstöße in Hamburg

Hamburg , 26. Mai . Wie die Polizei meldet, kam es gegen
13 Ilhr am Saegerplatz, in der Gegend, in der sich bereits vor¬
mittags Demonstrationen ereignet hatten , zu einem ernsteren
Zusammenstoß, bei dem mehrere Personen durch Schüsse ver¬
letzt wurden . Aus den Reihen der Erwerbslosen fielen Re¬
volverschüsse, durch die ein Beamter schwer verwundet worden
ist. Daraufhin griff die Polizei ebenfalls zur Waffe und ver¬
letzte einen Erwerbslosen , der zuvor auf die Beamten geschossen
hatte . Der Getroffene ist von den Demonstranten weggcschafft
worden. Der Saegerplatz Wurde anschließend von einem ver¬
stärkten Polizeiaufgebot geräumt.

Erwerbslosen -Ausschreitungen in Wuppertal

Wuppertal , 26. Mai . Wegen der Kürzung der Unter¬
stützungssätze veranstalteten heute vormittag Wohlfahrts¬
erwerbslose vor dem Barmer Rathaus eine Demonstration,
die so bedrohlichen Charakter annahm , daß sich die Polizei zur
Räumung des Rathausvorplatzes gezwungen sah. Einem Teil
der Demonstranten gelang es, bei der Säuberungsaktion in
das Rathaus ein.zUdringen. Ein Polizeikommando besetzte da¬
raufhin das Rathaus und kontrollierte die Besucher. Gegen
11 Uhr wurde das Rathaus von der Polizei vorübergehend
geschlossen, um eine reibungslose Abfertigung der Unter¬
stützungsempfänger zu ermöglichen. Auch später kam es in
den in der Nähe des Rathauses liegenden Straßen immer
wieder zu lärmenden Kundgebungen von Demonstranten , die
ein Eingreifen der Polizei notwendig machten.

Ausschreitungen in Düsseldorf

Düsseldorf , 26. Mai . Ein Trupp von etwa 100 Kommu¬
nisten zog gegen 18 Uhr unter Schmährufen auf die Regierung
durch die Hauptstraße Düsseldorfs, die Königsallee, wo mehrere
Schaufensterscheiben cingeschlagen wurden. Außerdem wurde
eine Anzahl Automobile beschädigt und im Vorgarten eines
Cafes Schaden angerichtet. Die Beteiligten ergriffen vor dem
Erscheinen des Uebersallkommandosdie Flucht.

Bedrohliche Entwicklung in der Mandschurei
Tokio, 26. Mai . Die Telegraphen -Agentur „Shimbuu

Rengo" teilt mit, daß das neue japanische Kabinett die Amts¬
geschäfte am heutigen Donnerstag übernommen hat . Das Ka¬
binett hat sich bereits dem Kaiser vorgestellt und wird seine
erste Sitzung heute abend abhalten.

Der Vormarsch der Japaner von Charbin aus läßt , wie
aus Schanghai gedrahtet wird, die russisch-japanischen Span¬
nungen als äußerst bedrohlich erscheinen. Die Japaner nähern
sich der russischen Grenze . Me Truppen des Generals Ma
haben den Rückzug angetreten.

Verwirrt jatz sie ihm im Moos gegenüber . Doktor war
er, ein regelrechter Doktor, und noch adlig dazu!

„Ich — ich kann doch unmöglich weiter Johann zu
Ihnen sagen!" stammelte sie.

„Ich bitte herzlichst, gnädigste Komteß, es bei diesem
schlichten Namen zu belassen."

Ratlos schaute sie ihn an.
„Vielleicht wäre es doch besser gewesen," murmelte er,

„wenn ich geschwiegen hätte !"
Aber sie wehrte ab : „Nein , nein , Sie glauben gar nicht,

wie mich Ihr Vertrauen freut . Es wird mir jetzt nur
schrecklich schwer fallen , dieses Schweigen." Später , als der
stibitzte Rotspon die Gläser füllte , ries sie enthusiastisch
„Auf Ihr Wohlergehen , Herr von Treustedt — ach so, also
auf Ihr Wohlergehen . Johann ! Aus daß sich alle Ihre
Wünsche und Hoffnungen recht, recht bald und vollzählig
erfüllen !"

„Herzlichen Dank, gnädigste Komteß !" Er strahlte über
das ganze Gesicht. „Wenn sich das erfüllt , was Sie mir
soeben wünschten, wäre ich der glücklichste Mensch unter
der Sonne —!"

VI.
Zu der Zeit etwa , in der Susi die Blumen auf der

Waldwiese pflückte, brachte Tante Elisa die geplante Be¬
schwerde bei Graf Hugo vor : Susanne gehöre in ein Inter¬
nat für schwer erziehbare Mädchen! Was das für eine Art
sei, Katzen mit ins Bett zu nehmen? Und ob es sich ge¬
höre, daß ein junges Mädchen heillose Unordnung in
seinem Zimmer anrichte, ohne auch nur im mindesten an
ein Aufräumen zu denken? Ja , Tante Elisa machte ihrem
erzürnten Herzen ebenso ehrlich wie restlos Luft —

Gras Brendnitz hörte sich das alles mit umwölkter
Stirn an . Einmal , weil er sich über Susi wirklich ärgerte,
und weiter , weil er soeben unerfreuliche Nachricht vom
Brendnitzhof erhalten hatte.

(Fortsetzung,folgt .)
' «>

Herz gefällt mir nicht, das
streng und kalt sich zuschließt in den
Jahren des Gefühls. Schiller.
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(Wetterbericht .) Der Tiefdruck über dem Festland

-füllt sich allmählich auf . Im Norden liegt Hochdruck. Für
Samstag und Sonntag ist mehrfach aufheiterndes , aber noch
nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Btrkenfeio , 2g. Mai . Letzten Samstag hielt der Land¬
wirtschaftliche Ortsverein  seine Generalver¬
sammlung  ab . Der Vorstand erosfnete die Versammlung u.
hieß die Erschienenen willkommen . Sodann gab er die Tages¬
ordnung bekannt . Der Verein zählt heute noch 54 Mitglieder,
8 sind ausgetreten . Der Rechenschaftsbericht wurde beifällig
ausgenommen und dem Kassier Entlastung erteilt . Der Vor¬
stand verlas die Protokolle , welche allgemeine Anerkennurig
fanden. Unter Purrkt Verschiedenes wurden folgende Anträge
Angebracht : 1. Abhaltung von Viehmärkten in Birkenfeld,
2. Laubstreu , 3. Baulandumlegung . Der Abhaltung von Vieh-
märkten steht nichts mehr im Wege, da die nötigen Verein¬
barungen schon mit der Gemeindeverwaltung getroffen sind.
Der erste Markt findet voraussichtlich am 10. Juni statt . Unter
Punkt Laubstreu herrschte eine erregte Stimmurig , da den
Versammlungsteilnehmern bekannt war , daß das Bittgesuch
um Laubstreu abgelehrit , dagegen Unkrautstreu zur Verfügung
gestellt wurde . Die Versammlungsteilnehmer sind jedoch mit
dieser Art von Streu nicht zufrieden , da überhaupt seit 1919
keine Laubstreu mehr abgegeben wurde . Darauf wurde der
Antrag gestellt , beim Forstamt vorstellig zu werden , da zur
Beschaffung anderer Streumittel kein Geld vorhanden ist. Der
Antrag würde angenommen und drei Leute dazu bestimmt.
Zum Artikel Baulandumlegung wurde der Antrag gestellt, die
Angelegenheit bis auf weiteres zurückzustellen , da auf Jahre
hinaus infolge Geldknappheit keine Möglichkeit besteht, das
Gelände zu Bauzwecken zu verwenden . Zu vorgerückter Stunde
schloß der Vorstand die im allgemeinen gut verlaufene Ver¬
sammlung.

Oertlichc Notgemeinschaft Birkenfelo . Die Notgemeinschaft
Birkenfclds , zu deren Gunsten am kommenden Sonntag die
Wohlfährtsspiele aus dem Fußballplatz des 1. FC . 08 stattfinden,
hat in der Zeit vom 1. Januar 1931 bis heute 3150,40 RM.
an dringende Unterstützungsbedürftige in unserer Gemeinde
ausbezahlt . Es konnte damit in 262 Fällen die dringlichste
Not gelindert werden . Die Einwohnerschaft Birkenfelds wird,
soweit sic dazu noch in der Lage ist, gebeten , auch weiterhin
noch der Notgemeinschaft zu gedenken und nach Möglichkeit
beizusteuern , denn die Not ist seit Gründung der Notgemein¬
schaft nicht kleiner sondern noch viel , viel größer geworden.
Allen denen , die bisher schon zur Linderung dieser Not über
die Notgemeinschaft beigetragen haben , sei im Namen der Un¬
terstützungsempfänger herzlicher Dank gesagt . Die große
Summe , die durch die Notgemeinschaft geflossen ist, beweist, daß
der Teil der Einwohnerschaft , die sich in einer finanziell noch
etwas günstigeren Lage befindet ) sich der Nüt seiner Mitmen¬
schen nicht verschließt . Das Gebot der christlichen Nächstenliebe
kann auf diese Art und Weise am besten verwirklicht werden-

Neuhaus

Württemberg
Flehingen , OA . Maulbronn , 26. Mai . (Maikäferplage .) Die

Gemeindebehörde ist dazu übergegangen, zur Bekämpfung der Mai¬
käferplage eine Fangprümie von 10 Pfennig pro Liter auszusetzen.
Einige erwerbslose Bürger von hier machten sich diese Gelegenheit,
etwas zu verdienen, zu Nutzen mit dem Ergebnis , daß sie nicht weniger
als 238 Liter tote Maikäfer abliefern konnten.

Bad Teinach . 26. Mai . (Ertrunken .) Während der Vater mit
Gartenarbeiten beschäftigt war , fiel am Dienstag abend das zweiein¬
halbjährige Eöhnchen des Wasserwerkmeisters Fritz Ort unbemerkt in
den Kanal der Mahlmühle und ertrank.

Wildberg , 25. Mai . (Schwerer Unglücksfall.) In dem Stein¬
bruch am Sulzer Eck, an dem gegenwärtig die Arbeitslosen Steine
zur Ausbesserung der Wilhelmstratze brechen, ereignete sich gestern ein
bedauerlicherUnfall. Der verheiratete Otto Bauer , Sohn des Pflä-
sterers Bauer , wurde von einer plötzlich niederstürzenden, etwa drei
Zentner schweren Steinwand im Rücken getroffen und erheblich ver¬
letzt. Er wurde ins Krankenhaus Nagold eingeliefert.

Nagold , 26. Mai . (Ermittelter Dieb.) Am 21. März ds. Is.
wurden aus dem Laden des Photographen Seeger Apparate im
Wert von 115 Mark gestohlen. Der Polizei gelang es nun, den
Dieb, einen hier beschäftigten, noch nicht ausgelernten Jungen aus
der Umgebung festzustellen.

Rutesheim , OA. Leonberg, 26. Mai . (Panzerwagen in Rutes-
heim.) Am Mittwoch vormittag hielt ein größeres Aufgebot Polizei¬
wehr aus Stuttgart in unserem Ort eine großangelegte Uebung ab,
bei der auch zwei Panzerautos eingesetzt wurden. Polizeimannschaften
waren in den Häusern, besonders auch im Rathaus und in der
Kirche, verteilt und schossen aus Fenstern und Dachluken. Es ent¬
wickelte sich ein regelrechter Häuser- und Straßenkampf . Die eigent¬
liche Polizei säuberte mit Hilfe der vorwärts und rückwärts lenkbaren
Panzerautos die Straßen und Häuser und „stellte die Ordnung wie¬
der her". Die Leitung der Uebung hatte Major Weingart.

Stuttgart , 26. Mai . (Sozialdemokratische Anträge im Land¬
tag.) Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat im Landtag den
Antrag eingebracht, die Regierung möge in Bälde dem Landtag einen
Gesetzentwurf vorlcgen,durch den das Beamtengesetzu. das Besoldungs¬
gesetz in der Richtung abgeändert werden, daß a) eine wesentliche
Kürzung der übersteigertenGehälter in den oberen Besoldungsgruppen
herbeigeführt, die Ministerialzulage beseitigt und die Ministergehälter
aus 12060 Mark festgesetzt werden ; b) eine Höchstgrenze von 8000
Mark für die Ruhegehälter festgesetzt wird : c) bei den pensionierten
und auf Wartegeld gefetzten Beamten das steuerbare, private Ein¬
kommen, soweit es 150 Mark im Monat übersteigt, auf die Pension
angerechnet wird. — In weiteren Anträgen verlangt die Sozial¬
demokratie eine wirksame Bankenkontrolle , Hilfe für die wohlfahrts¬
belasteten Gemeinden, ferner eine allgemeine Verwaltungsvereinfachung
mit weitgehender Kostenersparnis.

Stuttgart , 26. Mai . (Milchwirtschaftlicher Zusammenschluß für
das Berbrauchergebiet Reutlingen - Urach.) Der „Staatsanzeiger"
veröffentlicht eine Verordnung des Wirtschaftsministeriums über den
milchwirtschaftlichen Zusammenschluß für das Verbrauchergebiet Reut¬
lingen-Urach. Das Gebiet des Zusammenschlussesumfaßt Gemeinden
der Oberamtsbezirke Reutlingen, Münsingen , Rottenburg , Urach,
Tübingen und Nürtingen . Zum Verbrauchergebiet Reutlingen -Urach
gehören die Gemeindebezirke Reutlingen , Dettingen a. E., Eningen
m A., Honau , Metzingen, Pfullingen , Unterhausen, Urach undWannweil.

Hardt , OA. Oberndorf , 26. Mai . (Ueberfall.) Abends gegen
8 Uhr wurde zwischen Tischneck und hier der Landwirt Schmalz von
drei jungen Burschen überfallen, mißhandelt und seiner Geldbörse
beraubt. Dies ist innerhalb einer Woche schon der zweite Ueberfall.
Zwischen Sulgen und Schönbronn wurde ein 22jähriges Fräulein von
zwei Burschen gewaltsam vom Rade gezogen. Sie suchten es zu
vergewaltigen. Durch die kräftige Gegenwehr und die lauten Hilfe-
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rufe der Ueberfallenen wurden die Rohlinge an der Ausführung ihrer
gemeine» Tat verhindert und entflohen in den nahen Wald . Die
Landjägermannschaft fahndet eifrig nach den Tätern.

Rottweil . 26. Mai . (Selbstmord im Gefängnis, ) Karl Kopf,
Besitzer einer Brauerei in einem Bezirksort , wurde letzten Dienstag
wegen Falschmünzerei festgenommen und in das Amtsgerichtsgefäng¬
nis Rottweil eingeliefert Dort hat er nun gestern abend durch Er¬
hängen seinen! Leben ein Ende gesetzt.

Unregelmäßigkeiten bei einer Oberamtsfparkaffe
Varhingen a. Enz , 26. Mai . Bei einer amtlichen Revision

der Oberamtssparkasse wurden Unregelmäßigkeiten festgestellt.
Die Höhe des Fehlbetrages steht augenblicklich noch nicht fest,
sie dürfte jedoch ziemlich beträchtlich sein. Wie die Telegraphen-
Union erfährt , haben zwei Beamte der Oberamtssparkasse ver¬
sucht, einen zu befürchtenden Verlust in verschiedenen Kredit¬
geschäften auszugleichen . Durch die Aufsichtsbehörde genötigt,
diese Anstände schleunigst ins reine zu bringen , ließen sie sich
Falschbuchungen zu schulden zu kommen, die nun auch zu einer
Behandlung der kriminellen Seite des Falles geführt haben.

Diese Vorgänge haben bei dem Oberamtssparkassenkassier
zu einem Nervenzusammenbruch geführt, er hat sich in seiner
Wohnung erschossen. Der Oberamtssparkassendirektor, der be¬
züglich der vorgenommenen Falschbuchungen in vollem Um¬
fang geständig ist, wurde festgenommen und befindet sich seit
diesem Zeitpunkt in Untersuchungshaft.

Das Bekanntwerden der Verfehlungen bei der Oberamts¬
sparkasse hatte bei der Bevölkerung eine ungeheure Erregung
zur Folge . Die Leute stürmten auf die Sparkasse und wollten
ihre Spareinlagen abhcben , Wohl deshalb , weil phantastische
Zahlen über die Höhe der Verluste genannt wurden . Die um
ihre Spargelder Bangenden konnten jedoch wieder beruhigt
werden . Der Fehlbetrag soll sich zwischen 100 000 und 150000
Reichsmark bewegen . Die endgültige Höhe der Verluste ist
noch nicht festgestellt. Wie das Heilbronner „Neckar-Echo"
mitteilt , werden auch gegen den Vorsitzenden der Sparkassen¬
kommission , Landrat Bügel , schwere Vorwürfe erhoben . Die
Unregelmäßigkeiten kamen durch eine umfangreiche Unter¬
suchung des Giroverbands Stuttgart ans Tageslicht . Wie wir
weiter hören , ist die Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung in Stuttgart mit der näheren Nach¬
prüfung der Vorkommnisse beschäftigt . Ob die Vorwürfe gegen
Landrat Bögel berechtigt sind , bedarf gleichfalls noch der Un¬
tersuchung . Irgendwelche Gefahr für die Einlagen der Spar¬
kasse besteht nicht ; die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse ist in
keiner Weise gefährdet.

Me Notlage der Wald « und Holzwirtschaft
Stuttgart , 25. Mai . Die Abgeordneten Dr . Mauthe (Dem .),

Bock (Z .), Dr . Strobel (BB .), Kling (CVD .), Dr . Wider (DN .)
haben im Landtag folgende Große Anfrage eingebracht : Die
Lage der Wald - und Holzwirtschast hat sich in den letzten
Monaten weiter verschlechtert , ohne daß die Reichsregierung
wirksame Maßnahmen zur Entlastung getroffen hätte . Ledig¬
lich die Einfuhr von Hartholz und bestimmter vornehmlich
aus Hartholz hcrgestelltcr Holzwaren ist durch Zollerhöhung
erschwert worden . Der Rückgang des Holzbedarfs macht die
ausländische Einfuhr in zunehmendem Maße entbehrlich . Die
deutsäien Holzverbraucher müssen sich mehr als bisher auf den
Verbrauch deutschen Holzes einstellen . Die deutsche Wirtschafts¬
politik muß diese Entwicklung durch geeignete Maßnahmen
auf handelspolitischem und tarifarischem Gebiet unterstützen,
insbesondere ist dem ausländischen Papier - und Grubenholz
der Zutritt zum deutschen Markt zu erschweren . Innerhalb
des Deutschen Reiches ist ein Ausgleich zwischen den Holzüber¬
schuß- und den Holzbedarfsgebieten anzustreben . Der Holz¬
absatz ist durch Werbung für die Verwendung von deutschem
Holz zu fördern . Alle diese Maßnahmen erfordern eine ein¬
heitlich zusammengefaßte Bearbeikung . Wir fragen daher das
Staatsministerium , ob es bereit ist, mit Nachdruck dafür ein¬
zutreten , daß beim Reich die Fragen der Wald - und Holz¬
wirtschaft durch eine hiezu besonders bestellte energische Per¬
sönlichkeit (Holzkommissar ) bearbeitet werden , so wie das unter
dem Zwang der Not bei einer Reihe anderer Wirtschafts¬
gebiete bereits geschieht. Wir fragen ferner , ob das Staats¬
ministerium auch für Württemberg diesen Weg der Zusam¬
menfassung der Vertretung der Belange der Wald - und Holz¬
wirtschaft durch besondere Beauftragung zu beschreiten be¬
reit ist.

Bollstreckungsschutz der Landwirtschaft
und Handwerkerfordernngen

Stuttgart , 25. Mai . Der Württ . Handwerkskammertag
teilt mit : Die 4. Notverordnung bestimmt u . a., daß eine
Zwangsvollstreckung wegen Geldforderungen in bewegliche
Vermögensgegenstände eines landwirtschaftlichen Betriebes
aufzuheben ist, wenn dem Schuldner durch die Zwangsvoll¬
streckung Mittel entzogen würden , die er zur ordnungsmäßigen
Fortführung der Wirtschaft bis zur Ernte 1932 benötigt und
wenn außerdem der Schuldner die Gewähr bietet , daß er den
Erlös aus der Veräußerung der Gegenstände zur ordnungs¬
mäßigen Betriebsfortführung verwendet . Daß diese Voraus¬
setzungen vorliegen , muß von der unteren Verwaltungsbehörde
hestätigt werden . — Wie aus Mitteilungen von Inhabern
handwerklicher Betriebe hervorgeht , die ausschließlich mit der
Landwirtschaft Zusammenarbeiten , scheint bei einem Teil der
Landwirte die Auffassung zu bestehen, daß ihnen durch diese
Bestimmung der Notverordnung ein Freihrief ausgestellt

wurde, der sie berechtigt, einfach alle Zahlungen , insbesondere
auch Zahlung von Handwerkerrechnungen, zu verweigern.
Diese Auffassung findet jedoch in der genannten Bestimmung
keine Stütze. Das Handwerk anerkennt die Not der Land¬
wirtschaft, muß aber umgekehrt von der Landwirtschaft das¬
selbe Verständnis für seine trostlose Lage verlangen . Wir
haben demzufolge die Württ . Laudwirtschaftskammer gebeten,
die landwirtschaftlichen Unternehmer aufzuklären, damit Rei¬
bungen zwischen den beiden Bcrufsständen vermieden werden,
die sich nur wieder zum Schaden des gesamten Mittelstandes
auswirken müßten. Gleichzeitig haben wir, so heißt es in
der Mitteilung zum Schluß, den Deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertag und das Württ . Wirtschaftsministerium
ersucht, auf den Erlaß von Durchführungsbestimmungen , welche
unserer Auffassung entsprechen, hinzuwirken.

HanttsI unü Verkekr
Stuttgart 26. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt

am Städt . Vieh- und Schlachthof wurden zugesührt: 1 Ochse (un¬
verkauft 1), 12 (3) Iungbullen , 29 (10) Kühe, 59 Rinder , 266 Kälber,
267 Schweine. Erlös aus je I Ztr . Lebendgewicht: Ochsen —, Iung¬
bullen a 25—26 (letzter Markt 25—26), b 22—24 (unv ), Kühe —,
Rinder a 34—36 (unv.), b 26—31 (unv.). e 22—24 (unv.), Kälber
b 38- 40 (42—45), c 32- 36 (32—40), ck 26- 30 (24—30), Schweine
s fette über 300 Pfd . — (37—38), d vollfleischige von 240—300 Pfd.
37—39 (38- 39), c von 200- 240 Pfd . 38- 39 (38- 40), ci von 160
bis 200 Pfd . 36 —37 (unv.), o fleischige von 120—160 Pfd . 34—36
(33—35), Sauen — (26—30) Mk . Marktverlauf : langsam.

I-Slrle ^ aekrieklen
Wiesbaden , 26. Mai . Einen glücklichen Ausgang nahm

heute nachmittag ein Absturz des Segelflugzeugs „Cumulus ".
Der Flieger Plaeß -Plauen von der Akademischen Fliegergruppe
hatte bereits über eine Stunde lang die Stadt in Höhe von
1500 Metern überflogen , als die Maschine plötzlich auf 2000
Meter Hochgetrieben wurde . Sie kam ins Trudeln und der
Pilot stürzte aus dem Flugzeug . Glücklicherweise funktionierte
der Fallschirm , sodaß Plaeß unversehrt auf einem Baum
landete . Auch das Flugzeug ging im Gleitflug unbeschädigt
auf einem Baum nieder.

Der Evang . Kirchenausschuß in Wittenberg
Wittenberg , 25. Mai . Der Deutsche evangelische Kirchen¬

ausschuß , das oberste Organ der im Kirchenbund vereinten
deutschen Landeskirchen , ist anläßlich des zehnjährigen Jubi¬
läums des Deutschen evangelischen Kirchenbundes in der
Lutherstadt Wittenberg zusammengetreten . Es wurde ein
Schreiben des Reichsinnenministers verlesen , in dem er dem
Deutschen evangelischen Kirchenbund die Grüße der Reichs¬
regierung entbietet . Der Evangelische Kirchenbund , so heißt
cs in dem Schreiben , sei der lebendige Organismus evange¬
lischen Gemeindesinns geworden . In ihm habe der Gestal¬
tungswille des gesamten deutschen Protestantismus seinen bis¬
her kraftvollsten Ausdruck gefunden . Der Kampf um geistige
Güter dürfe niemals anders als mit geistigen Waffen aus¬
getragen werden.

Die Gedenkfeier des Kirchenbundes fand heute abend in
der Schloßkirchc zu Wittenberg statt . Kirchenpräsident Dr.
Wurm -Stuttgart sprach in seiner Predigt von den Aufgaben
der Kirche gegenüber der Not der Gegenwart . Immer stärker
werde heute die Kirche von allen möglichen Richtungen und
Parteien in Anspruch genommen . Jeder verlange von ihr
Eintreten für seine eigenen begrenzten Ziele.

Demgegenüber müsse die evangelische Kirche ihre volle
Freiheit und Selbständigkeit wahren ; denn ihr Weg sei nicht
ein politischer Weg . sondern ein Weg des Glaubens.

Während die Gemeinde die Schloßkirche verließ , ertönte
vom Turm das Lutherlied „Ein ' feste Burg ist unser Gott ".

Sprechfaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt m«

Schristleituna nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Kurze Erwiderung auf d«s Eingesandt des Herrn Stamer

in der Donnerstag -Nummer
Die in dem gestrigen Eingesandt der Leitung des Fremden¬

verkehrsvereins gemachten Vorwürfe einer Einseitigkeit anläß¬
lich des Waguer -Landesverbandstags in Neuenbürg weisen wir
mit aller Entschiedenheit zurück.

Der in dem Eingesandt erwähnten Wirt¬
schaft  mit 12 Betten , die speziell dem Einsender, Herrn
Stamer , am allermeisten bekannt sein dürfte,
wurden insgesamt neun  Fremde zugewiesen und tatsächlich
auch von denselben die Quartierkarten abgeholt. Wenn natür¬
lich bei dem Festbankett nachts zwischen 10 und 11 Uhr fünf
dieser Gäste auf ein anderes Quartier bestanden und mit dem
Verlassen der Stadt drohten, war man eben gezwungen, in
später Nachtstunde den Fremden andere Zimmer zuzuweisen.

lieber alle weiteren in dem Eingesandt aufgeführten Fra¬
gen wird der Einsender in der am kommenden Samstag abend
im „Schiff" stattfindenden außerordentlichen Hauptversamm¬
lung restlose Aufklärung  erhalten und es wäre zu
wünschen, daß sich zu dieser Versammlung alle Mitglieder desVereins und ganz besonders die Unzufriedenen und Nörgler
vollzählig einfinden würden. Fritz Müller.

iso-x IZi

öl.

- L ' sic. »

Japans Truppen rücken gegen die russifch-mandschurifche Grenze vor
Karte der mandschurischen Republik , die die Japaner — wenn auch verschleiert
— annektiert haben und die sie jetzt als Aufmarschgebiet gegen Sowjet-
Rußland benutzen. Das japanische Hauptquartier wurde nach Chardin ver¬
legt und die japanischen Truppen nähern sich bereits der russischen Grenze.

General Honjo,
der japanische Obcrkommandierende

in der Mandschurei.



Gemeinde Oltenhanfe«.

Stammholz-und Stangen-Vertaus.
Die hiesige Gemeinde verkauft am Montag den 30.

ds. Mts. im öffentlichen Ausstreich:
Fo.-Abschn.: 2.27 Fm. IV.. 0.94 V. Klasse;
Ta.-Abschn. : 0,76 Fm. I.. 1,03 II. Klaffe;
Fo.°Stammh.: 1,32 Fm. II.. 0,88 Fm. III., 0.31 Fm. V..

0,34 Fm. VI. Klasse;
Fi .-Ta.-Stammh.: 1,20 Fm. III., 2,00 Fm. IV., 1,58 Fnu

V.. 0,39 Fm. VI. Klasse:
Eschen und Ahorn: 0,26 Fm. V., 0,93 Fm. VI. Klasse;
Buchen: 0,43 Fm. III., 2.77 Fm. IV. Klasse;
Eichen: 2,12 Fm. IV.. 3,24 Fm. V.. 2,53 Fm. VI. Klasse;
Derbstangen, eicheneu. eschene: 38 Stück I. —III. Klasse;
Baustangen: 114 StückI.—IV. Klasse und
Hopfenstangen: 34 StückI.—III. Klasse.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus.
Den 26. Mai 1932. Gemeiuderat.

LasdimlsiWlicher Bezirks-Verein Renenbiirg.
Mttglieder-Verfammlung

in Oberlengenhardt am Sonntag den 29. Mai
1932, nachmittags 2 Uhr, im Saale des Gasthauses zum
«Ochsen".

Tag es- Ordnung:
1. Tätigkeitsbericht, Kassenbericht, Voranschlag und Sonstiges.
2. Bortrag von Herrn Landwirtschaftsrat Rüde-  Stuttgart

über neuzeitlichen Wiesenbau.
3. Gratisverlosung nützlicher landwirtschaftlicher Gegenstände.

Die Bereinsmitglieder, sowie Freunde und Gönner des
Vereins sind freundlichst eingeladen.

Den 23. Mai 1932.
Bereinsvorstand : Weiß.

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Sberemtal.

Sr.Alexander Gras Brockdarss-Berlin
spricht am Freitag den 27. Mai 1932, abends8^4 Uhr

im Gasthaus zum „Anker" in Calmbach über

..Das Ende des TrivutschonjahrS'
— was dann?"

Jedermann ist zu diesem öffentlichen Vortrag herz¬
lich eingeladen. Eintritt frei!

Der Borfitzende.

Birkenfeld.

Ssrtbaus rum „värsn ".
Führe mein Geschäft, das bisher als einseitig, parteilich

geführt galt, im alten Sinne — gut bürgerlich für jeder¬
mann — weiter und empfehle meine reellen Weine, gute
Küche. Eigene Schlachtung.

krisdlricl , OsIrcNiläger.

Wir verweisen nochmals auf
den am kommenden Sonntag
in Schwann stattfindenden
Bezirkrsemwehrtn.
Bezirksfeuerwehrverband.

IreoniWs!
Neuenbürg.
Am Samstag

abend Vr9 Uhr
in der Eintracht

ordentliche
MWeder»ersWinlii»g
Tagesordnung wird im Lokal
bekanntgegeben. Hiezu werden
unsere aktiven wie passiven
Mitglieder freundl. eingeladen.
Erscheinen ist Pflicht!

Der Borstand.

Turn-Verein
Neuenbürg.

Samstag abend9 Ahr
Versammlung

in der Wirtschaftz. „Felsen¬
keller".

Punkt 8 Uhr Singstunde.
Der Vorstand.

Birkenfeld.
27 Ar großes, sommerlich

gelegenesGeun-stiiü
in der Nähe vom Kirchweg
günstig zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Agentur
ds. Blattes.

ZWW-VersteizerW.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Sams¬
tag, 28. Mai» vormittags
10 Uhr, in Herrenalb:

10 Herrenanzüge, 1Spiegel¬
schrank, 1 Sofa, 1 Wasch¬
kommode.

Zusammenkunftb. Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

Herrenalb.
Wegen Todesfall der Be¬

sitzerin ist die

Villa PWr.
vi8-ü-vi8 dem Kurpark, in der
seit 40 Jahren eine Pension
betrieben wurde, sofort

zu verpachten.
Inventar vorhanden. Näheres
durch
Johann Pfeiffer, Dobeltal.

B i r k e n s e l d.

Rom einer ganzen
Schenne

zu vermieten.
Dietlingerstratze 33.

Marsslnöbel
aller Art

kaust man beim Selbsterzeuger
Möbelhaus Scholz.Pforzhei«
Brüderstr. 9 (hinter Schocken).

vis 5snrstion «isr Iskrsr

TS
SS

r , Ilsts » lekirleinen
gestreikt oder Klousselins gemustert , kür ein Kleid

3 V? pietLD perkAis
kür eän Klerren -Oderbemd , blau oder braun gemustert , II . KVabl .

LVs plvts » HSÄsB -tLLMsrt
kür ein Unterkleid , in 7 verschiedenen I?asteUlarben

8GZÄLNV0SIL HuNLtserÄL AH
jn - arten RsstelÜarben . cs . 100 cm Kreit . . . . . . . . . .Kieler MM MWVn

MgksZs » urs -firoppL -r ^ w. AH
praktische Lommerkieider . in aosrter Ausmusterung . . . Kieler MM MM ^

S irSLSLUMiEttLN AH
mit farbigem Rand . . MM ^

3 VISSLMtÜrrio » A H
rein deinen , es . Z0XZ0, oder 3 kräktige Oerslenkorn - Ilandlücber M^ ^

MrrLNdLLUIgl 0ÄS » ISsipkLl ^ AH

s VKBÄULNtarkLP AH

ver s ^aclitioneüe VerkauiL

VSINLNStkÜMKßL AH
Wasckkunstseide plattiert » r . Isil mit kleinen keblerv . I kaar ^ M ^ M^

^ ^ AH
vAirrsnNake ^lLöcArDIen AH

SSVSINLN -SeauiapßLV
. 6roke 44—16

vamLissskIupkkorL ^ ^ ^ ^ ^ AH^

vsune « VpSgchkkLlNÄ
Lus iarbigem Klacco -Latist , mit k4iUesb!eur -'8esatr oder KVäscbe- MM
tucb , mit Uandklöppelspilre u . 8lickerei -K4otiv oder ^Kcbselscdluö-
bemd mit 8tidrerei u . Hoblsaum . . . MM MM ^

vamsn ^ ^ AZ

IliNÄLWkOINÄKorS « ^ AH^

HSNÜLMSLiÄLW ^ ^ ^ AH^

r »0tSlS !k-SßK8SÄS« «M ELK
oder bübscke kastellksrben , 33/110 . . . .

lecler Silkes sin 5cklsger!
38trßi . prseeoSlMsgs « L

moderne korm , oder 3 Stdk balbsleike LrsKen mit langen Ldkev M»

LpyWtKLlNÄLN _ AH
SS

»LWWLN-SoÄlLN AH
modern gemustert oder ' 8cbxveiksocken , grau u . beige . . ^ ksar

<2M SlZiiir -renI -rZsr)
aus einkarki .Hem oder gemustertem 2ekir , . . . . . OroLe 42—48 MM MM

KoMANL AH
mod . Antiquariat . Restposten , bekannte Autoren , kesl gebunden . MM MM ^

»KSß»§L0W08 MLSLVMKkO AH
LUNXtXLMSN§SVL»kLM AH
moderne ksrbsteliung , I2V cm breit . . K4tr. MM MM^

giSsNLS«DM-8S»Me ŜzLiS AH
_  cs . §—10 cm breit »Loupon 3 KItr. M̂ MM

»III" . 85I
mit Î lclieUllk . .

8stz LIssrüsüLSLSK . 85^

KAKSLMÜKZL PN-.«-. 85^

rund , 34 cm

8l eingut . . . . » » « ».  8tück

pkorrksfin
»«NriMicNe un«t telekonincke SS. tellungen « vrNsn prompt erls «tigt . SoNsakt« Nfaroi» « srNoa

N«»t«i>Io» mit «i»»«r«m Nut» »uge . tsltt
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